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SSetanftaltungen, bte oft mit äuSgelaffenhett enbigen,
mehr mit bem Siel nach ernfter bebeututtgSooHer Arbeit
gerietet mat. ÇaDenar^iteît Siräßle gebaute ber In aller
igtiHe mitmitfenben Kräfte. — Stehen ben anbeten ein»

gefreuten fjenifd^en ©arbtetungen befah man ftd) auch
ben neuen aBetïbunbftlm, bet biet mährenb ber ganzen
$auer bet 3tu§ftettung über bte ßeinmanb läuft.

©en fpäteren Seil beS SacbmittageS benu^te man
ju einet 2Iutorunbfahrt bureb bie Stabt, mobei
man jemetlS ben neueften 93aufdl)öpfungen einen furzen
SefudÉ) abftattete. UnterroegS mutbe ju feinet unb unfetet
allgemeinen gratbe auch bet zufällig beS 3BegeS fom=
menbe „@tji", bie beliebte Stefeugeftalt beS @rzh«zog8
oon Oesterreich, als ©aft ber ftbroetjerifeben greffe auf-
genommen.

9ta<b ®urdEjquerung ber großen Kolonie fpitSbruttnen
machte man bei bem im Stobbau begriffenen ©arten»
bab ©glifee einen etften galt. §ter entftebt inmitten
roalbreieber Umgebung ein Sab mit bret Safftnë, etnem

füllen fût Sdbœimmer oon 50 x 20 m gläcbe unb
einer Siefe oon 1,75—4,65 m, etnem Safjtn für Siebt»
fdjroimmet oon berfelben ©runbflätbe unb 0,60—1,20 m
Jiefe unb etnem grauenbafjin 10 x 70 m. SlngS um
bie SafftaS läuft eine gußroafebrtnne oon 2 m Srette
unb 30 cm ïtefe. ®aS SBaffer foH ber SGBlefe entnom»
men, gefiltert, chloriert unb mittelft etneS 3ufaße8 oon
Kupfer oon SUgen freigebalten toetben. ®a8 ©elänbe
mißt 32,000 m' unb ftebt im Serhältnis jur SBaffer»
fWdje mie ungefähr 10:1. ©ine ©ribflne oermag 2000
ißerfonen ju faffen. Sin Umfleibepläben, Käft^en unb
Sabinen ift mit etner majimalen Sefudjerjabl oon 4400
fetfonen geregnet. Sprungturm, Kampfbahnen unb Se-
ftaurant follen nicht fehlen. Koftenpunît oorauSfccbtltcb
ffr. 1,630,000.—

Qroe'te Station nach einet gahrt übet Stieben: @ot»
teSacier §örnlt. lucb biefeS gemaltige ffiesf, baS
mit einem lufmanb oon 11 SOtiüionen granfen errietet
œirb, befinbet fieb !aum übet ben Stobbaujuftanb hin«
auä. @8 ^attbelt fi<b bte* in ber ^auptfadje um jmei
(anggeftredte, paralleloetlaufenbe fpaUettgebäube, ein Ka»
peüenbauS unb ein Seicbenbauë mit Krematorium (unb
bret Dfen). ®ie SerroaltungSgebäube am guße ber an'
fieigenben Inlage befinben jicf) noeb ganz im Südftanb,
mäbwnb bie gärtnerifeben Anlagen metft f«bon einen
bûBfcben SSBuebS jeigen. Sie follen zum Seil ju einem
SEBalbfrtebbof geftaltet merben, mobei bte betriebe natür»
üb« roalbige Umgebung beS ©renjacber £orne8 mit ihm
ju einer ©tnbelt oetfdbmoljen mürbe. 33tan legte ba=

pifdjen für engjufammenltegenbe ©räber SBalbfammern
oon 180 x 250 m an, bte bann jemeilS roiebet einbeit'
übe Seflanpng erhalten. Selbftoerftänblicb foH aueb bie

©rabftetnböbe etmaS normtert merben. Son etner be--

"tönenben 30 m breiten horizontalen SBalbfcbnetfe ge=

rte^man einen berrlidhen Slid über baS SBetcbbilb ber

8ln roeiterer Sefudb galt bem £aufe für aHetnfte»

TOegrauen, bem „Seuen Singer", einem oon ber
-Basier grauenzentrale erbauten ©emetnfcbaftShauS in

enflelettbau. £>ter retben fieb on ©ängen in etnem
«stafelbau 21 teebntfeb oorjüglieb auSgeftaltete ©im,
omel« unb ©reizimmermohnungen in 3 ©efdjoffen an»

^ber. Qebe Sßobnung bejit}t etne eigene befebeibene
ein eigenes Sab unb einen Slbort an einem ïleinen

upbof. ©emetnfcbaftltcbe, größere Stäume befinben fidb

®ef«bofi. ®aS ©anze, oorzüglicb öfonomifcb ge=
Pltet, hält fieb iu angenehmer, frifeber garbengebung.

r '»»ei roeitere neuzettliebe Sauroerfe baflerifeber
MÜgiger Unternehmungen mürben ben Sreffeoertretern

Wf f^igung geboten, nämtieb bie ©ro^marlt»
"Ue mit ihrer einzigartigen gemaltigen KuppelEonfiruf=

tion unb ber fatrale Sau mobernfter gormengebung, bte
îatbolifebe Slntoniuëfirebe, bie fdfjon nor zmeieinbalb
fahren gebaut, erft fürzlieb ihren ooüftänbigen, farbigen
©laSfenfterfdfjmud erhalten bat. ®te beiben zulegt ge-
nannten Saumetfe hoben tn biefem Slatte anläßtieb
ihrer ©ntftebung ihre auSfübrliebe Sefpreebung erfahren,
fobafj an biefer Stelle nun umfomebr barauf oerziebtet
merben batf.

©ine feböne abenbliebe gahrt auf fleinbaflerifebet
Seite bent Sthetn entlang befeblojj mit einer fpäten
Sefper im alten Sorf ber Solitübe, mo fieb oon ben
180 Qournaliften ber Sagung no<bmat8 ca. 100 Sreu>
ergebene zufammenfanben, ben offiziellen luftaft zurSCBoba.

(8tü.)

®er ©aft int mobetnen |>eim. (©ingef.) ailles Se»
präfentatioe ift ber mobernen SBohnung genommen. ®aS
pagt ftdh für gürftenhöfe, unb fie gehören ber Sergangen»
hett an, heißt eS. So ift aueb auf ben ©aft im ^eim
nicht mehr ber bisherige große Sebadfjt genommen.

9GBit müffen unS immer mteber zurufen, baß mir
nicht mehr möglicbft gut mohnen, um uns bamit brüften
ZU fönnen, fonbern um für un§ felbft etn mohnlidheS,
gutetngerichteteS §eim zu befthen. 3in"uer, bie „SalonS"
heißen unb beren genfterläben nur geöffnet merben,
mä|renbbem man ben Staub oon ben SJlöbeln faugt,
gibt eS nicht mehr, eS fei benn in etnem Çaufe, beffen
Seroohner eS ftcb leiften fönnen, über bas Sotroenbige
hinaus über repräfentatioe Säume z« oerfügen.

So hat auch baS ©aftzimmer beS bürgerlichen unb
fletnbürgerlicben ^aufeS eine ©tnfebränfung erfahren.
SBo eS auSnahmSmetfe noch tatfäcblidh als foldheS cor«
hanben ift, ßnben mir eS tn ber gotrn eines Ueinen
ScbfofztmmerS mit einer Settottomane, bamit fieb ber
©aft auch tagsüber nach Selieben in feinen Saum zu»

rüdziehen fann. gn ben meiften gälten roirb aber aus
einem SBohnraum heraus bei Sebarf etn ©aftzimmer
fonftruiert, benn baS fei oorauSgefeßt: ®er ©aft oon
heute unb oon morgen muß ber gamilie nahe genug
jtehen, um fieb i^r oollenbS anfcbließen zu fönnen. gür

O. RMeyer» Ä Ci«>p Solothurn
üSaschinenfabpife für

Francis-

Minen
Pelfonfurbin®

Spiralturbine
Hoelidruckturbinen

1 —J für «leklr. Beieuohlungen.

Turbinen-Anlagen guMgaflibrti

Heenaner & Co. Aaraa. Feitknecht & Co. Twann. Bnrras Tabakfabrik
Bonconrt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Kied-Brig. Huber & Cie., Marmorsäge Zofingen.

In folgenden Sftgen : Marti Lyss. Bächtold Schleitheim. Baumann Not-
biisli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frntiger
Steffisburg. Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafingen. Räber Gebr. Leng-
nan (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen.
In folgenden Mfihlen: Christen Lyss. Aeby Kirehberg. Fischer Buttis-
holz Frey Oberendingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.

Leibnndgnt Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberbnrg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel n. y. a. m.
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Veranstaltungen, die oft mit Ausgelassenheit endigen,
mehr mit dem Ziel nach ernster bedeutungsvoller Arbeit
gerichtet war. Hallenarchitekt Sträßle gedachte der in aller
Stille mitwirkenden Kräfte. — Neben den anderen ein-
gestreuten szenischen Darbietungen besah man sich auch
den neuen Werkbundfilm, der hier während der ganzen
Dauer der Ausstellung über die Leinwand läuft.

Den späteren Teil des Nachmittages benutzte man
zu einer Autorundfahrt durch die Stadt, wobei
man jeweils den neuesten Bauschöpfungen einen kurzen
Besuch abstattete. Unterwegs wurde zu seiner und unserer
allgemeinen Freude auch der zufällig des Weges kom-
mende „Erzi", die beliebte Riesengestalt des Erzherzogs
von Oesterreich, als Gast der schweizerischen Presse auf-
genommen.

Nach Durchquerung der großen Kolonie Hirsbrunnen
machte man bei dem im Rohbau begriffenen Garten-
bad Eglisee einen ersten Halt. Hier entsteht inmitten
waldreicher Umgebung ein Bad mit drei Basfins, einem
solchen für Schwimmer von 50 x 20 m Fläche und
einer Tiefe von 1,75—4,65 m, einem Basfin für Nicht-
schwimmer von derselben Grundfläche und 0,60—1,20 m
Tiefe und einem Frauenbasstn 10 x 70 m. Rings um
die Basfins läuft eine Fußwaschrtnne von 2 m Breite
und 30 em Tiefe. Das Wasser soll der Wiese entnom-
men, gefiltert, chloriert und mittelst eines Zusatzes von
Kupfer von Algen freigehalten werden. Das Gelände
mißt 32,000 m' und steht im Verhältnis zur Wasser-
fläche wie ungefähr 10:1. Eine Tribüne vermag 2000
Personen zu fassen. An Umkleideplätzen, Kästchen und
Kabinen ist mit einer maximalen Besucherzahl von 4400
Personen gerechnet. Sprungturm. Kampfbahnen und Re-
staurant sollen nicht fehlen. Kostenpunkt voraussichtlich
Fr. 1.630,000.-

Zweite Station nach einer Fahrt über Riehen: Got-
tesacker Hörnli. Auch dieses gewaltige Werk, das
mit einem Aufwand von 11 Millionen Franken errichtet
wird, befindet sich kaum über den Rohbauzustand hin-
aus. Es handelt sich hier in der Hauptsache um zwei
langgestreckte, parallelverlaufende Hallengebäude, ein Ka-
pellenhaus und ein Letchenhaus mit Krematorium (und
drei Ofen). Die Verwaltungsgebäude am Fuße der an-
steigenden Anlage befinden sich noch ganz im Rückstand,
während die gärtnerischen Anlagen meist schon einen
hübschen Wuchs zeigen. Sie sollen zum Teil zu einem
Waldfrtedhof gestaltet werden, wobei die herrliche natür-
liche waldige Umgebung des Grenzacher Hornes mit ihm
zu einer Einheit verschmolzen würde. Man legte da-
zwischen für engzusammenltegende Gräber Waldkammern
von 180 x 250 m an, die dann jeweils wieder einheit-
liche Beflanzung erhalten. Selbstverständlich soll auch die

Grabsteinhöhe etwas normiert werden. Von einer be-
krönenden 3V m breiten horizontalen Waldschneise ge-
nießt man einen herrlichen Blick über das Weichbild der
Stadt.

Ein weiterer Besuch galt dem Hause für alleinste-
hende Frauen, dem «Neuen Singer", einem von der
-oasler Frauenzentrale erbauten Gemetnschaftshaus in

enskelettbau. Hier reihen sich an Gängen in einem
Winkelbau 21 technisch vorzüglich ausgestaltete Ein-,
Zwei- und Dreizimmerwohnungen in 3 Geschossen an-
gander. Jede Wohnung befitzt eine eigene bescheidene
We. ein eigenes Bad und einen Abort an einem kleinen
uchthof. Gemeinschaftliche, größere Räume befinden sich

^Erdgeschoß. Das Ganze, vorzüglich ökonomisch ge-
Mkt, hält sich in angenehmer, frischer Farbengebung.

.-"och zwei weitere neuzeitliche Bauwerke baslerischer
Mgiger Unternehmungen wurden den Pressevertretern

^Besichtigung geboten, nämlich die Großmarkt-
^Ue mit ihrer einzigartigen gewaltigen Kuppelkonstruk-

tion und der sakrale Bau modernster Formengebung, die
katholische Antoniuskirche, die schon vor zweieinhalb
Jahren gebaut, erst kürzlich ihren vollständigen, farbigen
Glasfensterschmuck erhalten hat. Die beiden zuletzt ge-
nannten Bauwerke haben in diesem Blatte anläßlich
ihrer Entstehung ihre ausführliche Besprechung erfahren,
sodaß an dieser Stelle nun umsomehr darauf verzichtet
werden darf.

Eine schöne abendliche Fahrt auf kleinbaslerischer
Seite dem Rhein entlang beschloß mit einer späten
Vesper im alten Park der Tolilüde, wo sich von den
180 Journalisten der Tagung nochmals ca. 100 Treu-
ergebene zusammenfanden, den offiziellen Auftakt zur Woba.

(Rü.)

Der Gast im modernen Heim. (Etnges.) Alles Re-
präsentative ist der modernen Wohnung genommen. Das
paßt sich für Fürstenhöfe, und fie gehören der Vergangen-
heit an, heißt es. So ist auch auf den Gast im Heim
nicht mehr der bisherige große Bedacht genommen.

Wir müssen uns immer wieder zurufen, daß wir
nicht mehr möglichst gut wohnen, um uns damit brüsten
zu können, sondern um für uns selbst ein wohnliches,
guteingerichtetes Heim zu besitzen. Zimmer, die „Salons"
heißen und deren Fensterläden nur geöffnet werden,
währenddem man den Staub von den Möbeln saugt,
gibt es nicht mehr, es sei denn in einem Hause, dessen

Bewohner es sich leisten können, über das Notwendige
hinaus über repräsentative Räume zu verfügen.

So hat auch das Gastzimmer des bürgerlichen und
kleinbürgerlichen Hauses eine Einschränkung erfahren.
Wo es ausnahmsweise noch tatsächlich als solches vor-
Handen ist. finden wir es in der Form eines kleinen
Schlafzimmers mit einer Bettottomane, damit sich der
Gast auch tagsüber nach Belieben in seinen Raum zu-
rückziehen kann. In den meisten Fällen wird aber aus
einem Wohnraum heraus bei Bedarf ein Gastzimmer
konstruiert, denn das sei vorausgesetzt: Der Gast von
heute und von morgen muß der Familie nahe genug
stehen, um sich ihr vollends anschließen zu können. Für
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anbere ©âge fte^t baS ©aggauS jut 33erfügung. @oge*
nannte SlnftanbS&efucge gnb auger Rurs gefegt.

SBte tann aber auifj bei befdgeibenem [Raum nodg
©agfreunbfdgaft in getjHdger SCBeife gehegt werben?
®aS wirb unter anberem bte „SBoba" oerraten, bie

©dgwetjerifdge SBognungSauSgellung in 8afel,
bie oom 16. Slugug bis jum 14. September gatt=
frnbet.

©fingige ©efeßfdgafiSretfen jut äBoöa. (SJlitget.)
®le @dg weijerifdgen 8unbeSbagnen gewähren be=

fanntlicg für ben 8efudg ber SBoba in 8afel eine atlfle
meine gagrtoergüngigung burcg bie Ausgabe oon Söil»
leiten einfacher gagrt an Samstagen unb Sonn*
tagen. ©teje SiHette finb nadg Slbftempelung im 8agn=
bureau ber SuSfteHung für bie unentgeltltdge [Rücffagrt
am Sonntag gültig.

$n SRfictgdgt auf bte grofje SJebeutung ber SBoba für
ba§ gefamte fdgmetsetifdge îufturelle unb rairtfdgûftlidge
Seben finb bte ©dgwet&erifdgen SknbeSbagnen befirebt,
ben SJefudgern ber SluSgeüung nadg 2-Röglidbfeit audg

gagrtoergüngigungenanbenanbernSBodgen«
tagen einjuräumen. ®te ©dgweijfertfdgen ShtnbeSbagnen
arrangieren ©efellfdgaftSreifen oon jebes 8agn=
ftation au§, roenn gdg gterfür mtnbefienS 8 ißetfonen
am ©dgalter melben. @S brauet tetne SSorberettungen,
benn eS genügt, wenn gcg ber einzelne ÉuSfteHungSbe<
fudger am 8illettfcgalter melbet.

©le ©rmägigungen betragen für ©efeUfdgaften oon
8—14 tßerfonen 20—30®/<>, für ©efeUfcgaften oon 50
bis 99 ißerfonen 30—40%, je nadg ber ©nifernung.
®ap ïommt nodg, bag nur ber galbe ®cgneHpgSjufdglag
}u entriegle« ift. 8ei größeren ©efeUfdgaften wirb ein
Beamter ber S. 8. 8. mitreifen.

@S fei tn btefem 3ufammenganq barauf crafmerffam
gemadgi, bag bte ©etlnegmcr an ©efeßfdgafiSretfen auger--
bem ben SSorteil ermäßigten Eintrittes tn bie SluSgeHnng
gaben.

Umcbiedenes.
SBognuugSpgege im Rantotr SHriäj. ©er [Regte*

rungSrat unterbreitete bem RantonSrat einen 31 [ßara*

808
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grapgen umfaffenben 95erorbnungSentmurf für bie Sßolj.

nungSpflege unb SBognungSauff idgt. Saut bem

felben foHen btefer unterftegen bte SBognungen unb elm

feinen SBognräume, Arbeits» unb Scglafräume, ©aftgßfe,

Verbergen, Roftgebereien, ißengonen unb äRaffenquarite«!
Sobann wirb u. a. oorgefdgrteben : 3n SS3ogn= unb Stglaf
räumen ift baS lufbemagren oon für ben SSetfauf be-

ftimmten (Eßwaren, übelrtedgenben SBaren unb giüffij.
fetten oerboten, ©benfo ift bie Sornagme oon geroetb.

ltdgen aSerridgtungen, fofern bamit üble ©etücge, Harle

[Raudg* ober Staubentroidllung ober übermäßiger Sârm

oetbunben ftnb, unterfagt. SlrbeitSräume, SBerfgütteii,
Säben k. bürfen tn ber Siegel nidgt audg als 2Bo|n

ober Sdglafräume oermenbet werben. StuSnagmen fötinen

burdg bte ©efunbgeltsbegörben unter ben oon ignen auf

gefteüten 8ebtngungen bewilligt werben, gür folcge

[Räume mug eine burdg baS innere beS HaufeS ftugfitf
Hege ober wenigftenS tn unmittelbarer Släge befinbliege

SBafdggelegengelt oorganben fetn. SBognwagett bürfen

nicgt bauernb als SBognung benfigt werben. ©aS 33ep

mteten oon SlrbeiiSräumen als Sdglafjimmer ig unlet-

fagt. Slnb tterifdge ober pganjltcge Sdgäblinge, role

SWäufe, Statten, SBanjett, ÇauSfdgwamm ec. oorganben,

fo ig oom Hauseigentümer ober oom ÜJlieter unter SJtit-

teilung an ben Hauseigentümer unoerjüglidg ber @efunb>

geitSbegörbe Kenntnis ju geben, bie baS Stöiige jurSe^

fämpfung anorbnet. ©te Rogen gat ber Hauseigentümer

ju tragen; fofern etn S3erfcgulben beS äRteterS oorllegt,

fann ber Hauseigentümer oom SRteter Sdgabenerfag _be<

anfprucgen. ©te HauSbewogner gnb oerpgicgiet, jebe

bie ©efunbgett unb Sidgergeit ber äftitbewogner gefügt'

benbe 8enugung ber SBognungen unb IrbeitSräume p
unterlagen unb Haupt= unb Sleberiräume gets In fau'

berem guganb ju galten. Släume bürfen jum Stglafen

nur benü^t werben, roenn auf jebe batin ftglafenbe

tßetfon minbegenS 10 m® Suftraum, auf jebeS fitab

unter jegn hagren minbegenS 5 m® entfallen. 3n auS=

fcglteglidg jum Arbeiten begimmten Släumen foHen auf

ben SHrbeiter 10 m® Suftraum oorganben fein, gn 8p

beitSrâumen, bte jugleidg als SBognräume benugt roet'

ben, follen auf bie ißetfon 16 m® Suftraum entfallen. $1«

©efnnbgettsbegörben forqen bafür, bag bie HauS&eroeg'

ner fowogl im ©InjelfaH burdg Staterteilung, als aut|

im allgemeinen über bie 8ebeutung ber 9BognungSpffeg<

belegrt werben. Stnb ganje ©ebäube ober einjelne
bäubetetle baufällig ober neigen gdg gatfe gefunbgeitlitge

SJliggänbe, unb weigert gdg ber (Eigentümer, bie nötig«»

S3erbefferungen oorjunegmen, fo fann bie ©efunbgelt?'

begörbe biefe ©ebäube ober ©ebäubeteite btS jur
gebung ber 3Jlijjgänbe als für SlrbeitS» ober SBognjroe®

ungeetgnet erflären. ©er Hauseigentümer ig in biefe»

gällen oerpgidgtet, bie ÜDlietoerträge unoerjüglieg unter

8eobadgtung bet gefegticgen grigen ju fünben. $n gattj

brivtgenben gällen fann.bte fofortige [Räumung bung

bie ©efnnbgeitsbegörbe angeorbnet werben.

Hus der Praxis — für die Praxis-

Tragen.
NB. ©ertaufö«, kaufet)« unb 3Xtbeitögcfuitlt

unter btefer Sîubrit nirfjt aufgenommen ; berattige ^«'9
geböten in ben ^$nfetatetttet( beê 53Iatte§. —
tueldje „unter ®giffre" erfrfjetnen fotlen, motte man 50 6J

•

in üJiarten (für ßufenbung ber Offerten) unb wenn bie

mit axbreffe beë 3-ragefieüerg erfd)cinen foil, 30 (ftb. bw
ißeitu feine Sötarfen mitgefdfieft werben, fann bie 3«®»

niefit aufgenommen werben.

356. SBer liefert at§ Spezialität oierfeitige ftobelmafcg^
3ur ffabrifation oon ©obelmaren mit 30—40 cm §obeIbteue
eingebauten 9J2ototen Offerten unter S^iffre 356 an bte Uf

260 Jllnstr. schweiz Handw Zeitung („Meisterblatt")

andere Gäste steht das Gasthaus zur Verfügung. Söge-
nannte Anstandsbesuche find außer Kurs gesetzt.

Wie kann aber auch bei bescheidenem Raum noch
Gastfreundschaft in herzlicher Weise gepflegt werden?
Das wird unter anderem die „ Wobu " verraten, die

Schweizerische Wohnungsausstellung in Basel,
die vom 16. August bis zum 14. September statt-
findet.

Günstige Gesellschaftsreisen zur Woba. (Mitget
Die Schweizerischen Bundesbahnen gewähren be-

kanntlich für den Besuch der Woba in Basel eine allge-
meine Fahrtvergünstigung durch die Ausgabe von Bil-
leiten einfacher Fahrt an Samstagen und Sonn-
tagen. Diese Billette find nach Abstempelung im Bahn-
bureau der Ausstellung für die unentgeltliche Rückfahrt
am Sonntag gültig.

In Rücksicht auf die große Bedeutung der Woba für
das gesamte schweizerische kulturelle und wirtschaftliche
Leben find die Schweizerischen Bundesbahnen bestrebt,
den Besuchern der Ausstellung nach Möglichkeit auch
Fahrtvergünstigungen an den andern Wochen-
tagen einzuräumen. Die Schweizerischen Bundesbahnen
arrangieren Gesellschaftsreisen von jeder Bahn-
station aus, wenn sich hierfür mindestens 8 Personen
am Schalter melden. Es braucht keine Vorbereitungen,
denn es genügt, wenn sich der einzelne Ausstellungsbe-
sucher am Billettschalter meldet.

Die Ermäßigungen betragen für Gesellschaften von
8—14 Personen 20—30°/», für Gesellschaften von 50
bis 99 Personen 30—40°/», je nach der Entfernung.
Dazu kommt noch, daß nur der halbe Dchnellzugszuschlag
zu entrichten ist. Bei größeren Gesellschaften wird ein
Beamter der S. B. B. mitreisen.

Es sei in diesem Zusammenhang darauf aufmerksam
gemacht, daß die Teilnehmer an Gesellschaftsreisen außer-
dem den Vorteil ermäßigten Eintrittes in die Ausstellung
haben.

ilMkbieOtNtt.
Wohnuvgspflege im Kanton Zürich. Der Regie-

rungsrat unterbreitete dem Kantonsrat einen 31 Para-
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graphe» umfassenden Verordnungsentwurf für die Woh,
nungspflege und Wohnungsaufsicht. Laut dem

selben sollen dieser unterstehen die Wohnungen und ei»

zelnen Wohnräume, Arbeits- und Schlafräume, GastH,
Herbergen. Kostgebereien, Penstonen und Massen quartiere!

Sodann wird u. a. vorgeschrieben: In Wohn- und Schlaf
räumen ist das Aufbewahren von für den Verkaufs
stimmten Eßwaren, übelriechenden Waren und Flüssig-

ketten verboten. Ebenso ist die Vornahme von gewerb

lichen Verrichtungen, sofern damit üble Gerüche, stack

Rauch- oder Staubentwicklung oder übermäßiger Lärm

verbunden sind, untersagt. Arbeitsräume, Werkstätte»,
Läden ec, dürfen in der Regel nicht auch als Wohn

oder Schlafräume verwendet werden. Ausnahmen könne»

durch die Gesundheitsbehörden unter den von ihnen ach

gestellten Bedingungen bewilligt werden. Für solch

Räume muß eine durch das Innere des Hauses zugâng

liche oder wenigstens in unmittelbarer Nähe befindlich

Waschgelegenheit vorhanden sein. Wohnwagen dürfe»

nicht dauernd als Wohnung benützt werden. Das Ver-

mieten von Arbeitsräumen als Schlafzimmer ist unter-

sagt. Sind tierische oder pflanzliche Schädlinge, wie

Mäuse, Ratten, Wanzen, Hausschwamm rc. vorhanden,

so ist vom Hauseigentümer oder vom Mieter unter Mit-

teilung an den Hauseigentümer unverzüglich der Gesund-

heitsbehörde Kenntnis zu geben, die das Nötige zur Be-

kämpfung anordnet. Die Kosten hat der Hauseigentümer

zu tragen; sofern ein Verschulden des Mieters vorliegt,

kann der Hauseigentümer vom Mieter Schadenersatz be>

anspruchen. Die Hausbewohner find verpflichtet, jede

die Gesundheit und Sicherheit der Mitbewohner gesühr-

dende Benutzung der Wohnungen und Arbeitsräume zu

unterlassen und Haupt- und Nebenräume stets in sau

berem Zustand zu halten. Räume dürfen zum Schlafe»

nur benützt werden, wenn auf jede darin schlafende

Person mindestens 10 m° Luftraum, auf jedes Kind

unter zehn Jahren mindestens 5 entfallen. In ans-

schließlich zum Arbeiten bestimmten Räumen sollen auf

den Arbeiter 10 Luftraum vorhanden sein. In Ar-

beitsräumen, die zugleich als Wohnräume benutzt wer-

den, sollen auf die Person 16 w° Luftraum entfallen. Die

Gesundheitsbehörden sorgen dafür, daß die Hausbewoh-

ner sowohl im Einzelfall durch Raterteilung, als auch

im allgemeinen über die Bedmtung der Wohnungspflege

belehrt werden. Sind ganze Gebäude oder einzelne Ge-

bäudeteile baufällig oder zeigen sich starke gesundheitlich

Mißftände, und weigert sich der Eigentümer, die nötige»

Verbesserungen vorzunehmen, so kann die Gesundheit?-

behörde diese Gebäude oder Gebäudeteile bis zur Be-

Hebung der Mißftände als für Arbeits- oder Wohnzwecke

ungeeignet erklären. Der Hauseigentümer ist in diese»

Fällen verpflichtet, die Mietverträge unverzüglich unter

Beobachtung der gesetzlichen Fristen zu künden. In W!
dringenden Fällen kann, die sofortige Räumung durch

die Gesundheitsbehörde angeordnet werden.

à tier straâ — für Sie?râ
fragen.

dlk. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werd^

unter dieser Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeig

gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den FrM '

welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die FM
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, S0 Cts. beueg^

Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die oM
nicht aufgenommen werden.

366. Wer liefert als Spezialität vierseitige Hobelwaschi^

zur Fabrikation von Hobelwaren mit 30—40 cm H°belbre>re
-

eingebauten Motoren? Offerten unter Chiffre 356 an d:e
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